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Der Krieg.
ckplr. Berlin,  den 27. Mai 1915.

Die Alte « von Italiens Berrat.
Eine Anzahl diplomatischer Aktenstücke und eine

ausführliche Denkschrift über die Verhandlungen
zwischen Oesterreich-Ungarn und Italien hat soeben
das Wiener Ministerium des Aeußern hrrausgegeben.
In der langen Reihe der Dokumente, die Italiens
Politik ausführlich schildern, einer Politik, die mit
striktem Neutralitäts-Verbrechen begann und mit
schmählichem Verrat endete, sind auch die Aeußer-
ungen des italienischen Königs enthalten. Die könig¬
liche Meinung hat sich danach im Laufe des Krieges
ganz erheblich gedreht, und mit Staunen haben wir
jetzt erfahren, daß Viktor Emanuel in den ersten
Augusttagen Kaiser Franz Joseph seine herzliche
freundschafiliche Haltung zu bewahren versprach,
„entsprechend dem Dreibundvertrage". Die Grund¬
pfeiler der italienischen Lügenpolitik zeigte ferner
Graf Tisza in der letzten Versammlung des Ab¬
geordnetenhauses in Budapest. Der ungarische
Ministerpräsident konnte mit Leichtigkeit die lügen¬
haften Behauptungen des italienischen Ministerpräsi¬
denten Salandra, der die Kriegserklärung an
Oesterreich-Ungarn aussprach, widerlegen. Niemals
hat die österreich-ungarische Regierung beabsichtigt,
das Gleichgewicht auf dem Balkan zu erschüttern,
die Donaumonarchie hat im Gegenteil erklärt, aus¬
drücklich erklärt, daß sie keine terrortoiale Aenderungen
wünscht. Ferner lag ihr der Plan nach einer Vor¬
herrschaft auf dem Balkan fern. Am schmählichsten
aber ist die Behauptung seitens der italienischen
Regierung, mit der sie zu sehr später Stunde auf
dem Plane erschien, daß die Donaumonarchie den
Dreibundvertrag verletzt habe, indem sie nicht Italien
von dem Ultimatum an Serbien vor seiner Abgabe
unterrichtet habe. Der Artikel sieben des Dreibund¬
vertrags, den Salandra zu diesem Zweck heranführt,
fordert aber nur ein Einvernehmen mit Italien für
den Fall einer Aenderung des Statusquo auf dem
Balkan. Eine solche lag aber durchaus nicht in der
Absicht der österreich-ungarischen Regierung. So ist
die Politik Italiens von einem Terrorismus beherrscht,
der einfach ohne Beispiel dastehl. So hat es sich
vollständig und blindlings den Händen der Drei¬
verbandmächte ausgeliefert und über jeden politischen
Anstand hinweggesehen, — Aber keiner wird uns
glauben machen, daß das italienische Volk mit dieser
Politik einverstanden ist. Wenn uns auch die wahre
Volksmeinung vorenthalten oder nur gefäibt gezeigt
wird, so hören wir doch tagtäglich wieder, mit
welcher Unlust die außerhalb Italiens wohnenden
Italiener dem Mobilisierungsbefehl Nachkommen, und
daß ein großer Teil von ihnen lieber in Oesterreich-
Ungarn und in der Schweiz bleibt, als in diesen
schändlich herausgefordertrn Krieg zu ziehen. Nicht
viel anders ist die Stimmung der großen Volksmasse
in Italien selbst. Bauern und Arbeiter veranstalten
Demonstrationen gegen den Krieg und widerwillig
fahren die eingezogenen Truppen gegen die Grenze.
Von einem Volkskrieg kann daher nicht die Rede sein.
Will man diesen Krieg beim richtigen Namen nennen,
so ist es einfach ein Brigantenzug.

Budapest,  29 . Mai. (WTB.) Der „Pester
Lloyd" bespricht die gestrige Rede des Reichskanzlers
Dr. von Bethmann Hollweg und sagt: Der italienische
Verrat ist im deutschen Reichtage mit Skorpionen
gezüchtigt worden. Die Rede des Kanzlers war ein
furchtbares Strafgericht. — „Alkotmany" schreibt:
Der deutsche Reichstag brandmarkte die beispiellose
Perfidie und den Vertragsbruch Italiens. Die Worte
des Reichskanzlers erfüllen die ganze Welt mit dem
Widerhall sittlicher Kraft, deutscher Treue und Ent¬
schlossenheit. — Das „Pester Journal" schreibt: Der

Reichskanzler hat der italienischen Vertragstreue ein
Denkmal gesetzt, auf das Italien nicht stolz sein
wird. Unvergeßlich sind die Worte des Reichskanzlers,
daß deutsches Empfinden sich gegen die Möglichkeit
einer solchen ehrvergessenen Handlungsweise gesträubt
habe.

Graz,  30 . Mai. Der militärische Mitarbeiter
der „Grazer Tagespost" meldet, wie wir der
„Deutschen Tageszeitung" entnehmen: Ueberall dort,
wo die Italiener  an der Grenze mit Infanterie
losgingen, wurden sie mit schweren Verlusten zurück¬
geworfen. An der kärntnerischen Front, wo die
Italiener gegen den Plöcken mit beträchtlichen Kräften
vorgingen, hatten sie nicht den geringsten Erfolg.
Ihre in großer Zahl angesetzte schwere Artillerie
konnte weder hier, noch an der Val Sugana Wirkung
erzielen. Im Küftenlande ist ein in breiter Front
durchgeführter Vorstoß gegen unsere Vorstellungen
an der Jsonzalinie und zwischen Görz und Mon-
falcone glatt abgeschlagen worden.

Rom,  29 . Mai. Laut „Franks. Zeitg." sind in
Rom eine englische und eine französische Militär¬
mission angekommen, die bestimmt sind, den General¬
stab zu begleiten. Jede Mission wirk» von einem
General geführt.

Berlin,  29 . Mai. Aus Lugano meldet das
„Berliner Tageblatt": Von amtlicher Seite erhält der
Mitarbeiter des „Berliner Tageblatts" folgende Dar¬
stellung der beiden Mailänder Bartholomäus-Nächte:
Am 24. Mai, abends um9 Uhr, rotteten sich Hunderte
von Menschen zusammen, deren Rädlesführer Ver¬
zeichnisse der in Mailand ansässigen Deutschen auf
Grund der Mitteilungen des Einwohnermeldeamts
hatten. Andere waren mit Aexten und Petroleum-
kannen ausgerüstet. Das Zerstörunqsweik begann
an dem in schweizerischem Besitz befindlichen Hotel
„Metropole", dessen Einrichtung völlig ausgeräumt
wurde. Jetzt stehen nur noch die nackten Wände.
Dasselbe Schicksal erlitten die Geschäftshäuser der
Auskunftei Schimmelpfeng, Filiale Zeiß, Buchhandlung
Sperling, Pension Rieger, deren fünf Stockwerke
völlig verwüstet wurden. Auch hier wurde das ge¬
samte Mobiliar aus den Fenstern auf die Straße
geworfen und angezündet. All dies geschah unter
dem Geheul der wütenden Menge, die unablässig
brüllte: „Tod den Barbaren".

Die ganze Torheit des italienischen
Krieges  wird erst recht klar, wenn man sich ver¬
gegenwärtigt, was das italienische Wirtschaftsleben
den Deutschen zu verdanken hat. Deutsches Kapital
und deutsche Intelligenz haben starken Anteil an der
Blüte des modernen Italiens, an dem großen wirt¬
schaftlichen Aufschwung des Landes. Als die drohenden
Kriegswolken den italienischen Himmel immer stärker
bewölkten, da verließen die Deutschen in Scharen
den ungastlichen Boden. Und mit einem Schlage
waren die vielen Fabriken und viele großkaufmännische
Geschäfte ihrer Ingenieure und Leiter, ihrer Werk¬
meister und Angestellten beraubt. Da sah man, wie
besonders die Industrie Ober- und Mittelitaliens
eine Schöpfung der Deutschen ist. So ist die auf¬
blühende Elektrizitätsindustrie fast ausschließlich durch
deutsche Unternehmungen gegründet worden. Italien
ist bekanntlich arm an Kohlen. Seinen Bedarf hieran
muß es aus Deutschland, zum größten Teile aus
England decken. Als Ersatz haben die von den
großen deutschen Elektrizitätsfirmen gegründeten Werke
in großartiger Weise die Wasserkräfte des Landes
verwertet. Großer Segen floß dem italienischen
Wirtschaftsleben auch durch die vielen italienischen
Arbeiter zu. die in Deutschland besonders als Erd¬
arbeiter lohnenden Verdienst finden. Die Aus¬
wandererschar. die mit Beginn des Winters wieder
nach Italien zurückkehrt, betrug 1910 615000, 1913
873 000. Ein beträchtlicher Teil davon entfällt auf
die Auswanderer nach Deutschland, der größere Teil
geht allerdings nach Nord- und Südamerika. Die
Beträge, die von diesen fleißigen genügsamen Ar¬

beitern jährlich von Deutschland aus nach der Heimat
wandern, werden auf eine halbe Milliarde Mark
geschätzt. Ein noch viel reicherer wirtschaftlicher
Gewinn aber fällt Italien durch den großen Strom
von deutschen Vrrgnügungsrrisenden. die alljährlich
über die Alpen nach dem „Land ihrer Sehnsucht"
fahren. Der Deutsche stellt den weitaus größten Teil
zu dem großen Fremdenverkehr, der eine ausgedehnte
Fremdenindustrie des Landes mit ungezählten Mil¬
lionen befruchtet. Gerade den tiefoeranlagten und
schwärmerischen Deutschen zog es mit Vorliebe an
die blauen italienischen Meeresgestade, in das Märchen¬
land der „Mignon" mit seinen weißschimmernden
Palästen unter ewigblauem Himmel. Das italienische
Hotelgewerbe und die Eisenbahnen werden für die
folgenden Jahre mit einem Ausfall von rund 800
bis 1000 Millionen Lire zu rechnen haben. Denn
die Erbitterung über das treulose Gebühren der
Italiener ist desto größer und nachhaltiger, je mehr
wir die Heimat dieses Volkes geliebt haben. Der
Deutsche wird lieber auf die landschaftlichen Schön¬
heiten des Südens verzichten, als sie mit einem
äußerst bitteren und wehen Beigeschmack zu genießen.
Er wird auf lange Jahre hinaus keinen Boden dieses
„Welschlandes" betreten. Das italienische Wirtschafts¬
leben befindet sich schon jetzt im Anfang des Krieges
in einer mißlichen Lage. Auch in Italien herrscht
eine Lebensmittelteuerung. Durch die Rüstungsaus-
gaben, die auf 3 bis 4 Milliarden Lire insgesamt
zu veranschlagen sind, haben die Staatsfinanzen eine
schwere Belastung erfahren. Die Schulden sind jetzt
schon auf insgesamt 15 Milliarden angewachsen. Wenn
erst einmal Zehntausende auf dem Schlachtfelde ver¬
blutet sind, dann werden auch diesem irregeleiteten
Volke vielleicht die Augen aufgehen. Der unendliche
wirtschaftliche Schaden aber, den Italien durch seinen
räuberischen Ueberfall und schamlosen Treubruch sich
in frevelhafter Weise selbst zugefügt hat, wird auf
Jahrzehnte hinaus auf der italienischen Volkswirtschaft
schwer lasten.

Wien.  29 . Mai. (WTB.) Amtlich wird ver¬
lautbart vom 29. Mai 1915 mittags: Nordöstlicher
Kriegsschauplatz: An der Lubaczowka und östlich
Radymno versuchten die Russen auch gestern und
heute nacht an mehreren Stellen heftige Angriffe,
die alle unter schweren Verlusten für den Feind ab¬
gewiesen wurden. Am Ostufer des San rücken die
verbündeten Truppen unter fortdauernden Kämpfen
vor. Am oberen Dnjester. dann bei Drohobycz und
Stryj sind die eigenen Angriffe bis an die nächsten
Distanzen vorgetragen. Vorstöße der Russen wurden
durchweg blutig zurückgeschlagen. Die sonstige Lage
ist unverändert. — Südwestlicher Kriegsschauplatz:
Den Grenzort Ala und das Primör haben italienische
Truppen erreicht. Im übrigen hat sich an der Tiroler
und Kärtnerschen Grenze nichts ereignet.

Berlin.  30 . Mai. Aus Stockholm meldet der
„Lokal-Anzeiger": Aus Lemberg  wird berichtet,
daß dort ungeheure Erregung wegen der deutsch¬
österreichischen Offensive herrscht. Russische Kaufleute
verschleudern ihre Lagerbestände und verreisen.

Berlin,  30 . Mai. Aus Chriftiania meldet der
„Lokal-Anzeiger": „Aftenposten" berichtet heute, daß
Helsingfors  von einem deutschen Luftgeschwader
rin Besuch abgestattet wurde. Zwei Zeppeline warfen
ungefähr 30 Bomben, wodurch erheblicher Sachschaden
angerichtet wurde. Mehrere Personen, darunter
Kosaken, wurden schwer verletzt. Es entstand ein
großer Brand. Ein Dampfer der Bore-Gesellschaft
wurde ebenfalls getroffen. Deutsche Tauben waren
schon mehrmals über finnländischen Städten gesehen
worden, ohne daß bisher Angriffe stattgefnnden halten.

London,  29 . Mai. (MTB. Nichtamtlich.) Die
„Daily News" schreibt in einem Leitartikel: Die
letzten Nachrichten von den Dardanellen ermutigen
nicht zu der Hoffnung auf eine baldige Entscheidung
Die Verluste an den Dardanellen weisen die gleichen



Bedingungen des Krieges auf wie in Flander . Aber
sie sind viel ungünstiger für eine Offensive . Die
Verbündeten sind auf die Benutzung einiger offener
Buchten beschränkt . Der Mangel eines guten Hafens
als Basis ist ein ernstes Hindernis , das umso ernster
seit dem Erscheinen feindlicher Unterseeboote geworden
sei. Das Blatt betont , daß die Anforderungen , die
die Expedition gegen die Dardanellen an die Flotte
stellt , ihre Wirkung auf die Stellung in der Nordsee
ausüben , was nie vergessen werden dürfe . Das
Blatt erblickt eine Hoffnung darin , daß es der Diplo¬
matie der Verbündeten gelänge , den Beistand von
Bulgarien zu gewinnen.

Berlin . (WTB .) Der vor den Dardanellen
befehligende englische Admiral Rehbock berief , wie
dem „Berliner Lokalanzeiger " aus Genf berichtet
wird , die britischen und französischen Kommandanten,
um mit ihnen über die Möglichkeit einer Erneuerung
der Sreaktion unter den gegenwärtigen Umständen
zu beraten . — Der Verlust eines britischen Schlacht¬
schiffes vom Agamemnon -Typ wird von mehreren
Seiten bestätigt . Die Pariser Fachmänner erkennen
rückhaltlos an . daß die deutschen Unterseeboote mit
ihrem Reise -Rekord von 5000 Seemeilen und ihrem
Torpedo von unabwendbarer Durchschlagsfähigkeit
die Sicherheit selbst der modernsten Ozeanriesen durch¬
aus problematisch machen.

Konftantinopel,  29 . Mai . (WTB)  Die
schwere Beschädigung des englischen Linienschiffs vom
Typ des Agamemnon ist durch den Torpedo eines
deuischen Unterseebootes bewirkt worden.

Paris,  29 . Mai . Nach einem Londoner Tele¬
gramm des „Journal " glaubt man . daß das deutsche
Unterseeboot , durch das der „Majest ' c" versenkt wurde,
von der Nordsee gekommen sei und einen Weg von
3500 Meilen zurückgelegt habe . Die letzten deuischen
Unterseeboote hätten einen Aktionsradius von 5000
Meilen.

äpk . Fünf englische Unterseeboote versenkt.
Dem Engländer ist es außerordentlich unangenehm,
daß die Welt stets nur Nachrichten von versenkten
englischen Kampfschiffen erhält , während Erfolge der
englischen Flotte ganz ausbleiben . In Ermangelung
von Tatsachen greifen sie natürlich wieder zur Lüge.
So behaupten sie jetzt, daß ein englisches Torpedo¬
boot durch die Enge in das Marmarameer einge¬
drungen sei. Die Lüge lohnt sich! Wenn auch nur
ein Torpedoboot , so ist es doch bis zum Marmara¬
meer vorgedrungen l Es liegt also , nach dem Sinn
der englischen Meldung , vor Konstantinopel . Natür¬
lich ist diese Meldung glatter Schwindel . Ebenso
behaupten die Engländer , da es sich besser macht,
daß mehrere Transportdampfer versenkt sind . Diese
Meldung ist natürlich glatt übertrieben . Bisher sind
ein kleinerer leerer Dampfer und ein paar kleine
Schiffe versenkt , die aber völlig bedeutungslos sind.
Dagegen haben die Engländer etwas verschwiegen,
was ihnen höchst schmerzlich ist. Es ist einwandfrei
feftgestellt , daß während des Angriffes auf die Dar¬
danellen 5 englische Unterseeboote den trefflicheren
Geschossen der Türken zum Opfer gefallen sind . Die
Verluste der Engländer werden immer größer!

Kopenhagen,  30 . Mai . (WTB .) „Berlingske
Tidende " und „National Tidende " sprechen sich scharf
über das englische Verhalten gegenüber den beiden
dänischen Schiffen „London " und „Vulkan"  aus.
Beide Schiffe waren auf der Reise von New - Aork
nach Kopenhagen und Malmö mit Schmieröl . Die
Schiffe hatten die Ladung in New - Jork  unter
besonderer Aufsicht des englischen Konsulats in
New -Aork eingenommen und Konsulats - Zeugnisse
erhalten . Trotzdem wurde das Schiff „London " von
den Engländern widerrechtlich nach Barrew weiter¬
gebracht . „Vulkan " wurde grundlos zurückgehalten,
obwohl von der Reederei weitere Erklärungen und
Bürgschaften überreicht worden waren . Diese völker¬
rechtswidrige Zurückhaltung dieser Schiffe erweckt in
Dänemark große Erbitterung . Die Reederei wandte
sich an die Regierung mit der Bitte , sofort Aufklärung
und Abhilfe zu schaffen.

London,  30 . Mai . (WTB .) Eine Zuschrift
in der „Morning Post " weist auf die prodeutsche
Agitation der Unabhängigen Arbeiterpartei , namentlich
ihrer Londoner Abteilung , hin . Der Briefschreiber
fügt hinzu , er habe am Sonntag in Wigan einem
Redner der Unabhängigen Arbeiterpartei zugehört,
der unter freiem Himmel zu Leuten meist militär¬
pflichtigen Alters gesprochen habe . Der Redner habe
ausgeführt , daß der Krieg die Wirkung der geheimen
Diplomatie sei. Die Deutschen seien ein friedliebendes
Volk . England und Frankreich hätten im Geheimen
gegen Deutschland konspiriert . Der Krieg nütze nur
den Waffenfabrikanten . Das Volk sollte zusehen.

daß die Regierung nicht die allgemeine Wehrpflicht
einführe und sollte fordern , daß die Regierung über
einen Frieden mit Deutschland verhandle . Die Belgier
wünschten dies auch.

London,  30 . Mai . Die „Times " meldet aus
Manchester : Bei den Arbeitgebern herrscht feste
Entschlossenheit , mit allen Mitteln den Forderungen
der Arbeiter  nach einer Kriegszulage Widerstand
zu leisten . Die Streikkassen der Arbeiter sind gefüllt.
Die Spinner verfügen über 500000 und die Kartierer
über 300000 Pfund Sterling.

Württemberg.
Stuttgart,  29 . Mai . Die Sammlung der

Kaiserspende deutscher Frauen in Stuttgart ist nun¬
mehr abgeschlossen und hat die Gesamtsumme von
über 60000 Mark ergeben.

Stuttgart,  29 . Mai . Ueber den Stand der
Reben wird im Weinbau berichtet , daß die Ver¬
trauensmänner des Württ . Weinbauoereins einhellig
den schönen und gleichmäßigen , durch keine Spur
von Spätfrösten beeinträchtigten Austrieb rühmen
und sich auch in der Mehrzahl günstig über den
Traubenansatz äußern . Von den einzelnen Tcauben-
sorten stehen Weißriesling und Lemberger sehr gut,
Sylvaner und Portugieser gu » bis sehr gut . Weiß-
unb Rotelbling . Traminer . Affentaler . Schwarzries¬
ling und Trollinger gut . Urban und Gutedel ziemlich
gut bis gut . Ruländer und Cleoner ziemlich gut.
Durch das lang andauernde schöne Maiwetter ist
man mit den Arbeiten des Hackens , Pfählens , An-
bindens fast überall rechtzeitig fertig geworden ; ein
gut Teil tüchtiger fleißiger Frauenarbeit steckt Heuer
in den Weinbergen . Das rasche Grünwerden in den
Weinbergen hat die Arbeiten des Spritzens und
Schwefelns nun in greifbare Nähe gerückt.

Stuttgart.  28 . Mai . Gestern abend wurde,
wie dem „Neuen Tagbl ." mitgeteilt wurde , wieder
einmal ein „Spion " verhaftet . Diesmal natürlich
ein italienischer - Es gab einen großen Auflauf vor
der Polizeiwache in der Gutenbergstraße und durch
alle Straßen lief das Gerücht von dem verhafteten
Spion . In Wirklichkeit waren die zwei Männer,
die auf der Polizeiwache eingeliefert wurden , zwei !
waschechte schwäbische Landsleute denen an dem warmen
Abend das reichlich genossene Getränk in den Kopf
und ins Blut gestiegen war und die deshalb in
Streit mit einander gerieten . Von Spionage und
von Italien waren sie soweit entfernt wie von der
Nüchternheit.

Stuttgart,  27 . Mai . Dem „Neuen Tagbl ."
wird folgendes nette Grschichtchen . das das innige
Verhältnis unseres Königs zu seinen Landeskindern
zum vollen Ausdruck bringt , geschrieben : Am Pfingst¬
montag abend war es . als ich durch den maiengrünen
Wald von Sillenbuch unserem schönen Stuttgart zu¬
strebte . Auf der sogenannten „Stelle " stand ein
Jagdwagen mit zwei wundervollen Schimmeln be¬
spannt und zwei königliche Lakaien erwarteten hier
den Laudesherrn , der sich im umliegenden Wald zu
ergehen schien. Gruppen von Spaziergängern standen
unter den Bäumen und warteten darauf , unseren
König sehen zu können . Nach einer kurzen Spanne
Zeit ertönt aus der Ferne aus der Richtung vom
Frauenkopf von lieblichen Kinderftimmen das Lied:
„O Deutschland hoch in Ehren , du heil ' ges Land der
Treu !" Der Gesang kommt näher und unter den
Klängen des Versschlusses : „Haltet aus . haltet aus.
lasset hoch das Banner weh 'n " . kommt inmitten einer
vielköpfigen Kinderschar , die geschmückt war mit frischem.
Buchengrün , unser König den Fußweg vom Frauen¬
kopf-Spielplatz herunter . Das Bild war herzergreifend,
das reinste „Richter " -Bild . dieser Zug im Maien.
Bevor der König den Jagdwagen bestieg , brachte
ein kleines Mädchen von etwa zwölf Jahren frisch
frei vom Herzen weg ein Hoch aus . in das alle Um¬
stehenden begeistert einstimmten , und unter dem herz¬
lichen Grüßen der vielen Spaziergänger fuhr der
König durch den abendlichen Wald der Residenz zu.

Wald fee,  30 . Mai . Eine hiesige Kaufmanns-
frau hat auf ein in der Zeitung erlassenes Dienst¬
mädchengesuch nicht weniger als 45 Anträge erhalten.

Stuttgart,  29 . Mai . Auf den Wochenmarkt
wurden heute die ersten Frühkirschen aus der Um¬
gebung und aus Baden gebracht . Großpreise 45,
50 und 60 Pfennig per Pfund.

Stuttgarter Lebensverficherungsbauk a . G.
(Alte Stuttgarter ) .

Das Neugeschäft im abgelaufenen , 60 . Geschäfts¬
jahr hat sich während der ersten sieben Monate auf
der gleichen Höhe gehalten wie im Vorjahr , in den
fünf Kriegsmonaten blieb es erheblich dahinter zurück.

Nach Abzug der fällig gewordenen und vorzeitig auf¬
gegebenen Versicherungen verblieb in der Todesfall-
Versicherung ein Reinzuwachs von 2602 Versicherungen
mit 29039537  Versicherungssumme (im Vorjahr
7714 Policen mit 61663425 ) . Mit Einschluß
der Altersversicherung belief sich der Gesamtver-
sicherungsbeftand der Bank am Ende des Jahres
1914 172 799 (im Vorjahr 170 742 ) Versicherungen
mit 1 Milliarde 165 762110 ^ (im Vorjahr 1 Milli-
arde 138018063 ^ ü)

Der Abgang in der TodeSfallverstcherung durch
gewöhnliche  Sterbefälle bezifferte sich auf 1454 Per-
sonen mit 11330192 Versicherungssumme . Er
erhöht fick durch die im Geschäftsjahr 1914 ange-
meldeten Kriegsfterbefälle  um 892 Personen
und ^ 7 227 700 Versicherungssumme . Was die
Erledigung derselben betrifft , so wurde ln 395 Fällen
mit 2 441900 die Versicherungssumme sofort voll
ausgezahlt ; auf 36 hochversicherle Fälle mit einer
Gesamtsumme von ^ 1700000 wurden ^ 968000
bezahlt , während der Rest von ^ 732000 nach
Friedensschluß zur Auszahlung gelangen wird . 410
Fälle mit ^ 3085  800 mußten mangels der erforder¬
lichen Nachweise als unerledigt dem Jahre 1915
überwiesen werden.

Zur Deckung der angefallenen Kriegsschäden
standen neben den rechnungsmäßigen Mitteln satzungs¬
gemäß der Kriegsprämienfonds , ^/i der allgemeinen
Reserve und der Sicherheitsfonds II zur Verfügung,
so daß die Kriegssterbefälle das finanzielle Resultat
bes Jahres nicht berührte . Der Durschnittszinsfuß
für die Kapitalanlagen stellte sich auf 4,28 °/o. Der
Jahresüberschuß in der Todesfallversicherung belief
sich auf ^ 16 201 188 gegen 15 793407 im Vor¬
jahr . Der Bankfonds beträgt nunmehr 457 861132
einschließlich eines Sicherheisfonds von 61 Millionen,
woras an die Todesfalloersicherten im Laufe der
nächsten Jahre die Grunddividenden nach Plan ^ ,1
fließen.

Äus StaSt , Bezirk uns Umgebung.

! Gräfenhausen.  Unteroffizier Eugen Wenz.
Sohn der Witwe Karoline Wenz von hier , erhielt
das Eiserne Kreuz.

Conweiler . Das Eiserne Kreuz  erhielt
Hermann Rapp  im Grenadier -Regiment Nr . 119.
Di - Silberne Verdienstmedaille  erhielt Unter¬
offizier Karl Rapv  im Infanterie -Regiment Nr . 125.
Beide Dekorierte sind Söhne des Feldschützen Rapp
von hier.

In der württ . Verlustliste  Nr . 192 vom
29 . Mai 1915 sind folgende Namen aus dem hiesigen
Bezirk enthalten:

Reserve -Infanterie Regiment Nr . 121.
6 . Kompanie:

Gefreiter d. R . Friedrich Lötterle , Neuenbürg , l . verw.
Berichtigung zu Verlustliste Nr . 23:

Reserve -Jnfanterie -Regiment Nr . 120.
2 . Kompanie:

Unteroffizier d . R . Wilhelm Merkle , Schwann , nicht
_ Stuttgart , gefallen.

Eisenbahnsache.  Der Zug Nr . 957
Pforzheim ab 7.20 morgens
Äildbad an 8 .09 „

hält vom 30 . Mai ab täglich an der Haltestelle
Engelsbrand 7.38 an.

Neuenbürg,  29 . Mai . Gegenwärtig ist am
Abendhimmel ein seltener Gast zu beobachten : der
Planet Merkur,  welcher der Sonne am nächsten
seine Bahn wandelt und von dem der große Ko-
pernikus einst auf seinem Sterbebette bedauerte , ihn
kein einziges mal gesehen zu haben . In ungefähr
10 bis 12 Grad Höhe über dem Nordwesthorizont
ist abends gegen 9 Uhr in mäßiger Höhe ein weiß¬
funkelnder Stern wahrzunehmen . Der Merkur er¬
reicht am 31 . d . Mts . seine größte östliche Aus¬
weichung von der Sonne . Auch Saturn  ist zu
erkennen , er wird am letzten Tag dieses Monats in
eine sogenannte Zusammenkunft mit Merkur kommen,
eine überaus interessante Himmelskonstellation.

vermischtes.
Jede Sekunde Krieg kostet für England

600 Mark!  Welche unfaßbaren Summen der Welt¬
krieg verschlingt , geht aus einer Berechnung der eng¬
lischen Kciegskoften hervor , die der Finanzsekretär des
englischen Schatzamtes in London vorgenommen hat.
Danach kostet die Fortführung der Feindseligkeiten



den Egländern täglich ca. 52 Millionen Mark! Auf
jede einzige Sekunde entfällt der geringe Bruchteil
von— 600 Mark! Dabei steigern sich diese Summen
noch, je länger der Krieg andauert, da die Herstellungs¬
kosten des Kriegsmaterials usw. eine selbstverständ¬
liche Preissteigerung erfahren.

Der italienisch « Stiefel.  Aus dem Hol¬
steinischen wird der „Frkf. Zig." geschrieben: Ein
alter biederer Mann betrachtete dieser Tage, wo ein
ehrlicher Zorn über italienische Treubeguffr durch
Deutschland geht, nachdenklich die in einem Schau-
senster ausgehängte Landkarte des stiefelsörmigen
Italien. Schließlich meinte er zu seiner Umgebung:
„Hm. ja. Lat den Italiener man kommen. Denn
sniet wie em den lang'n Schaft vun'n Siewel aff, un
er kann mü'n Halbschoh weiterhuwp-ln!" Sprachs
und ging.

Verlustanzeige
der vereinigten deutsch österreichischen Schuhmacher-

Gesellschaft mit unbeschränkter Haftung.
Ein Stiesel ist uns abhanden aekommen!
Hat voraussichtlich schlimmen Weg genommen.
Seine Wichse kann er sich holen.
Wir werden ihn auch noch versohlen.
Dann mag er andre beglücken!
Uns soll er nicht weiter drücken.
Wer ihn stahl, der mag ihn vertreten.
Beileid höfl'chst verbeten!

Ludwig Nüdling.

Telegramme desWolff'schen Büros
an den„Enztäler".

(WTB.) Den 29. Mai 1915, 5.30 Uhr nachm.
Großes Hauptquartier, 29. Mai, vorm. Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Die Franzosen setzten gestern, nachdem wir

sie bei Angres  zurückgeworfen und ihnen eine
Anzahl Gefangene abgenommen hatten , mit
starken Massen zu einem Gegenangriff längs der
Straße Bethune - Souchez  ein , wurden aber
unter den empfindlichsten Verlusten auf der
ganze» Front abgeschlagen.

In der Nacht nahmen wir die schwache Be¬
satzung des Ostkeiles Lei Ablain,  deren Ver¬
bleiben in der dort vorgeschobenen Stellung nur
unnützes Blut gekostet hätte , unbemerkt vom
Feinde auf die unmittelbar dahinter befindliche
nächste Linie zurück.

Südlich Souchez  wurde gestern abend ein
französischer Angriffsversuch durch unser Feuer
im Keime erstickt. Das südwestlich Souchez
liegende , von den Franzosen als von ihnen
erobert erwähnte Schloß Le Carieul ist dauernd
von uns gehalten.

Südöstlich Neuville  wiesen wir feindliche,
mit Minen - und Handgranatenfeuer vorbereitete
Vorstöße leicht ab.

Im Priesterwalde  nordwestlich Pont-
L-Mousson schienen die Franzosen , wie am 27.
Mai abends , wieder einen größeren Angriff vor¬
bereitet zu haben. Unser Feuer hielt den Feind
nieder . Vereinzelte nächtliche feindliche Vorstöße
wurden blutig zurückgewiesen.

Unsere Flieger belegten die befestigten Orte
Gravelines und Dünkirchen,  sowie den
Etappenort St . Omer  mit Bomben und erzielten
auf einem feindlichen Flugplatz nordöstlich Fismes
mehrere Treffer.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
An der oberen Duvissa  griffen die Russen

südöstlich Kurtowiany und südöstlich Nielmay
ohne Erfolg an.

Im weiteren Verlauf der Kämpfe an der
unteren Dubissa  wurde der Gegner an vielen
Stellen über den Fluß geworfen. Bei - er Ver¬
folgung wurden noch 380 Gefangene gemacht.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unsere Truppen haben sich gegen die Nord¬

front von Przemysl  näher herangeschoven.
Auf der Front zwischen Nysznia - und Lubae-

owka-Abschnitt(westlich Radymnorv und Jaroslau)
machten die Russen wiederholte verzweifelte
Teilangriffe . Sie wurden überall unter schweren
Verlusten zurückgeworfen. Das russische 179. In¬
fanterie -Regiment ist aufgerieben.

Oestlich und südlich von Sieniawa  hat der
Gegner seine Angriffe nicht erneuert.

Oberste Heeresleitung.
(WTB .) Den 30. Mai 1915, 4.00 Uhr nachm.
Großes Hauptquartier, 30. Mai, vorm. Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Nach zehnstündiger Artillerie - Vorbereitung

griffen die Franzosen östlich des Bserkanals
unsere Stellungen nördlich von D'Haudt -Ferme
um Mitternacht an. Der Angriff ist auf der
ganzen Front unter schweren Verlusten für den
Feind abgeschlagen. Eine Anzahl Zuaven von
4 verschiedenen Regimentern wurde gefangen
genommen.

Zwischen dem La Basseö- Kanal und Arras
fanden nur Artilleriekämpfe statt.

An der Straße Bethune - Souchez nahmen
wir einige Dutzend schwarzer Franzosen gefangen,
die sich in einem Wäldchen versteckt hatten.

Die übliche Beschießung der Ortschaften hinter
unserer Front durch die Verbündeten hat unter
den dort zurückgebliebenen französischen Frauen
und Kindern , die an der Heimatscholle hängen,
wieder viel unschuldige Opfer gefordert.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Bei Jlloly , 60km  südöstlich Libau , wurde

eine feindliche Abteilung durch unsere Kavallerie
in nördlicher und nordöstlicher Richtung zurück¬
geworfen.

An der Dubissa mußte eine kleine deutsche Ab¬
teilung den Ort Sarvdyniky vor einem über¬
raschenden russischen Angriff ausgeben. 4 Ge¬
schütze fielen in Feindeshand . Eintreffende
Verstärkungen von uns nahmen das Dorf wieder
und trieben den Gegner zurück.

I » - er Gegend von Schawle wurden feind¬
liche Angriffe abgewiesen. Der Gegner erlitt
schwere Verluste.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Bei russischen Angriffen ans deutsche Truppe«

am Unterlaufe der Lubaczowka, nordöstlich Ja¬
roslau,  sowie in der Gegend von Stryj
erlitt der Feind schwere Verluste.

Oberste Heeresleitung.
LstZle NachrichtenU»LÄMssGMM-

Berlin,  31 . Mai. (WTB.) „Daily Chronicle"
meldet, wie das „Berliner Tageblatt" aus Kopen¬
hagen erfährt, aus Petersburg, daß große russische
Truppenkonzentralionen in den Ostseeprovinzen statt¬
finden.

Berlin,  31 . Mai. (WTB.) Der Konespondent
des „Berliner Lokalanzeigers" in Aihen erfährt, daß
dortige Regierungskreise nicht der Ansicht sind, daß
das Eingreifen Italiens unter den jetzigen Umständen
geeignet sei, die Politik Griechenlands zu beeinflussen.
Die Presse drück« ihren Abscheu über den Treubruch
Italiens aus.

Den 29. Mai 1915, mittags.
Zürich. (Priv .-Tel.) Das amerikanische Kon¬

greßmitglied Hobson  gab zum Falle „Lusitania"
folgende sensationelle Erklärung ab: Eine verwitwete
Cousine von mir kam nach dem Bureau der Cunard-
linie und wollte eine Karte für die „Lusitania" er¬
stehen. Einer der Beamten riet ihr, den Dampfer
nicht zu nehmen, da er Aufträge von der britischen
Admiralität habe. Die Dame wurde verpflichtet,
über die Warnung nicht zu sprechen, bevor der
Dampfer ongrkommen sei.

New -Aork. (Priv .-Tel.) Der deutsche Bot¬
schafter Graf Bernsdorff  hat laut „Daily Tele¬
graf" der amerikanischen Regierung die Versicherung
gegeben, daß die „Nebrvaka" nicht durch eine deutsche
Mine beschädigt sein könne, da alle von der Ad¬
miralität gelegten Minen unschädlich würden, sobald
sie sich losriffen.

Wien. (Priv .-Tel.) Aus dem Kriegspressequartier
verlautet, daß die Armeen der Verbündeten sich bis
auf 6 Kilometer an Przemysl  genähert haben.

Berlin. (Priv .-Tel.) Die Bedeutungslosigkeit
der russischen Gegenoffensive  am San wird
gekennzeichnet durch das unentwegte Vorrücken des
gegen die Straße Przemysl—Mosciska eingesetzten
Südflügels der Armeegruppe Mackensen. Auch die
Widerstände bei Stryj vermochten das Vorrücken
der Armeegruppe Linfingen nicht wesentlich zu
beeinträchtigen.

Konstantinopel. (Priv .-Tel. Die anfangs
Mai in Teheran eingetroffene deutsche und österreich¬
ungarische Gesandtschaft unter Führung des Prinzen
v. Reuß und des Grafen Lotogheli sollte2 Tagemärsche
von Teheran niedergemetzelt  werden. Die Russen
hatten für die Bluttat ein persisch-armenisches Dorf
gedungen. Dank der Loyalität der persischen Kosaken-
offiziere wurde der russische Mordplan rechtzeitig
aufgedeckt und vereitelt.

Konftantinopel. (Priv .-Tel.) Die feindliche
Flotte mußte sich infolge der wiederholten Angriffe
der deutschen Unterseeboote von den Dardanellen
nach der Insel Jmbros zurückziehen. Die Landungs¬
truppen sind kopflos, da sie keinen Schutz durch die
Flotte mehr haben. Die türkische Armee griff die
feindlichen Truppen an und machte Fortschritte. Die
feindlichen Armeen ziehen sich immer mehr nach der
Küste zurück.

7 -YL VLkofmrmacyungLn rmG KxMM- NKMiMKo
Bekanntmachung derK. Zentralstelle für die Landwirt¬
schaft, betreffend die Abhaltung von dreitägigen Unter¬
richtskursen in Obst- und Gemüseverwertung für Frauen
und Mädchen an derK. Weinbauschule in Weinsberg

und im Pomologischen Institut in Reutlingen.
An der K. Weinbauschule in Weinsberg und im Pomo¬

logischen Institut in Reutlingen werden im Laufe dieses Sommers
— statt, wie bisher, sechslägige— mehrere dreitägige Unler-
richlskurse,  in welchen über Ernten, Sortieren, Verpacken und
Dörren von Obst und Gemüse, über Herstellung von Manne-
laden, Gelees, Pasten, Obstsäftrn, Konserven usw. praktische und
theoretische Unterweisung erteilt wird, für Frauen und Mädchen
abgehalten werden. Die Kursdauer ist Heuer ausnahmsweise
auf drei Tage herabgesetzt worden, damit einer möglichst großen
Anzahl von Frauen und Mädchen Gelegenheit zur Erwerbung
der erforderlichen Kenntnisse in der Obst- und Gemüseverwertung
gegeben ist.

Die Kurse beginnen in Weinsberg am 19. Juli ds. Js .,
in Reullingen am 12. Juli ds. Js.

Die Teilnehmerinnen müssen das 16. Lebensjahr zurück-
gelegt haben. Für Wohnung und Kost während der Dauer des
Kurses haben sie selbst zu sorgen. Die Heuer auf 2 Mark
ermäßigte  Kursaebühr ist vor Eröffnung des betreffenden
Kurses an das Kaffenamt der K. Weinbauschule in Weinsberg
bezw. an Herrn Oekonomierat Lucas  in Reutlingen zu entrichten.
Bedülfiigen Teilnehmerinnen kann die Kursgebühr nachgelassenwerden.

Gesuche um Zulassung zu diesen Kursen sind bis spätestens26. Juni ds. Js . einzulenden:
a) für Weinsberg an die K. Weinbauschule daselbst,
b) für Reutlingen an den Direktor des Pomologischen Instituts,

Herrn Oekonomierat Lucas  in Reutlingen.
Stuttgart, den 20. Mai 1915.

Sting.

Schwann.
Es ist mir ein großer

SchimjerhWd
zugelaufen

und kann innerhalb3 Tagen
gegen Futtergeld und Ein¬
rückungsgebühr abgeholt werden

«g . Friedrich « ürkle.

Reitzrrnge
bester Qualität , in schöner Aus-
Wahl zu haben in der

E. Mrrh' schen Buchdruckern.



K. Höeramt Yeuenbürg.
Kekannlmachnng.

Die Maul - und Klauruseuche in Rheinau -Rastatt ist
erlösche« .

Den 29 . Mai 1915
Amtmann Häfele.

Neuenbürg.

Nadklstammhlch-Verkaus
im schriftlichen Anfstrrich.

Aus den Stadtwaldabteilungen „Altwasser " und „Happey"
kommen zum Verkauf:
S80 Stück und zwarI. Kl. 6.75. II. Kl. 19.11, III. Kl. 51,09,

IV . Kl . 56,63 , V . Kl . 52,04 , VI . Kl . 11,53 Fm.
Die bedingungslosen schriftlichen Angebote , in ganzen und

Zehntelsprozenten auf die einzelnen Lose, wollen unterzeichnet
und verschlossen und mit der Aufschrift „Angebot aus Stamm¬
holz " bis

Dienstag , den 8 . Inni d. I ., abends 5 Uhr
beim Stadtschultheißenamt eingereicht werden ; die Eröffnung
und die Entscheidung über den Zuschlag erfolgt um 8 Uhr.
Losverzeichniffe gibt Waldhüter Ruff  ab.

Den 29 . Mai 1915 . Stavtschuttheitzeuamt.
Stirn.

Feldreuuach.

IclgdVerpclchtung.
Die Jagd auf unseren beiden Markungen Feldreuuach

und Pfinzweiler wird ab 1 . April ISIS auf etwa zehn
Jahre wieder verpachtet. Die jagdbare Gesamtfläche beträgt
etwa S6S Hektar in Feld und Wald . Die Vergebung an
zahlungsfähigen und zuverlässige Personen erfolgt am

Mittwoch, den 2. Juni 1915 , nachmittags von 2 Uhr an
auf dem hiesigen Rathaufe . Liebhaber sind willkommen.

Den 28 . Mai 1915.
Schultheitzeuamt.

Neuenbürg.

kin Mälttzea
tüchtig im Kochen und Haushalt.
sucht Stellung auf 1. Juli
oder später.

Schriftliche Angebote unter
S . O. an die Exp. ds. Bl.

zart «« , weiße « Heist

Ilel » «
und von Iikechte« « » d and . Kant-
»nreiutgLette » befreit sein will,
verwende nur die echte

Liasol -Seift.
Zu haben m t Veilchen- od. Lilien»

milch oder Teerschwefel ibraun -weiß-
schiimnend). Dazu ^ iafot - HrZm«
ü 60  Hkfg . u 1 Mi . in der Apo¬
theke i « Neuenbürg.

Neuenbürg.
Ein Morgen

oder ' /« Morgen Heu « und
Oehmdgras sowie

25 Zentner He«
verkauft

Karl Nuss.

Herrenalb.

Wohnung
zu vermieten

in der Billa „ Panorama " .
5 Zimmer , Badezimmer , Küche
und sonstiges Zubehör . Zu er¬
fragen bei

Crust König.

Gesangbücher
von einfach bis feinst

Gesangbuch - Taschen
Gebetbücher

Geschenk - Literatur
empfiehlt

L . Meeh , h-Nngi K

VelÄrvUliLttvl », zo Nai 1915

Het ' betrübt Aeben wir Verwandten , kreunden und Bekannten die
8estmer2licste Kaobriclit , dass mein inni ^ st ^ eliekter Oatte , un 8er tren-

besorAter Vater , Oro 83 vater , Bruder , Onkel u . 8 ckwa § er

Kotllrieä Msckele
Leweilläeral

nack langem Beiden deute mittag im ^ .Iter von 54
Satiren 8ankt ent8eklaf6n i8t.

Oie tieltrauernden Hinterbliebenen:

Olrrislinlv JULIsvIivI « , ^ eb . Lckmid.
jsU» riv Jüvlr , § eb . Wt 8cbele , die 8amt ikren beiden
Kindern dureb den Verlu 8t ikre 8 treuen Oatten DtLKVir

in tiefe Hauer ver 86t ?t wurde , der am 22 . Z .pril
im Beide den Heldentod tur 8 Vaterland gefunden bat.

Oie Zökne : Elvert , Ott « , HiLKvi ».

Oie BeerdiAanA ündet vievstaK aaedmitlaA 4 Bkr 8tatt.

Oie Oattin:
Oie d?ocbter:

Calmbach , den 30. Mai 1915.

Ä -tsLIlztM md InksilWS.
Verwandten , Freunden und Bekannten geben wir

die schmerzliche Nachricht , daß unser innigstgeliebter
Sohn und Bruder

Hornist

ÄSolf Kiefer
im Alter von 21 Jahren bei Ipern den Heldentod
fürs Vaterland gestorben ist.

Gleichzeitig sprechen wir unseren herzlichen , tiefge»
fühlten Dank aus für die zahlreiche Beteiligung seitens
der Gemeinde und der verehrlichen Militär und Turn¬
vereine an der Trauerfeier.

In tiefer Trauer:

Christoph Kictcr , Verlader
mit Familie.

Kksmhs- «. AdllUirtku
in moderner Ausführung
liefert rasch und billig
die Buchdruckerei d. Euztälers.

Reiters Abschiev.
So still ist das Lied verklungen . . ,
Eintönig murmelt der Bach.
Der Wird in der Linde säuselt
Den Traum von einst in mir wach.

Hinunter die leeren Straßen,
Vorüber am letzten Haus - —
Leb wohl , leb wohl Herzliebchen,
Muß ziehen ins Feld hinaus.

Wenn nachts die Trompeten rufen,
Der Schlachtendonner wild heult,
Wie will ich heute kämpfen, kämpfen
Fürs Liebchen, das ferne weilt!

Und sollt' ich dort draußen fallen.
Versenkt und begraben sein-
Wenn Siegesfanfaren schmettern
Entsteig ich dem Grabeshain.

Und reite zum Heimatdorfs,
Laß klirren das Schwert so hell —
Wach auf, wache auf Süßliebchen,
Es reitet dein Liebgcsell.

Eugen Lederer.

Herren-u.Knaben-Bekleidung
Herren -Anzüge , 1- u. 2reihig, nur beste solide Qualitäten in guter

Verarbeitung st 22.—, 30.—, 35.—, 40.—, 45.—
Herren -Hosen . . . st 4.80, 6.—, 7.—, 9.— bis 15.—
Herren -Ueberzieher , halbschwer, st 25.—, 30.—, 36.—, 45.—
Bozener Mäntel. st 18.— bis 34 .—
Loden -Pelerinen .st 4.— bis o-L 30.—
Jünglings -Anzüge , 1- u. 2reihig, L c4L 22.—, 26.—, 28.— bis 35.—
Knaben -Anzüge , alle modernen Fasfonen, von o-L 4.— bis 23.—

Bleyle 's Knaben -Anzüge .—
ferner sämtliche Arbeiter -Bekleidung

Loden -Joppen , Zwirn -Joppen , Alltags -Hosen , blaue Arbeits-
Kleider , Gipser - und Maler -Bekleidung

zu billigsten Preise « .

Phil .Bosch, WNSbaS,
Druck uud Verlag der C. Me « - 'scheu Buchdrucker« des EuztälerS . — Verantwortlicher Redakteur L. Meeh  in Neuenbürg.
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